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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Hammans, Frau Dr. Neumeister, Braun, 
Kiechle, Köster, Picard, Dr. Rügen, Rollmann, Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, 
Dr. Unland, Volmer, Schröder (Lüneburg) und Genossen 
- Drucksache 7/3188 - 

betr. Haushaltskalender 1975 des Bundesministeriums für Jugend, Familie und 
Gesundheit 


Der Bundesminister für Jugend, Familie und Gesundheit hat mit 
Schreiben vom 27. Februar 1975 - 014 - KA 7-74 und 433 - 
044 - die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Ist der Bundesregierung bekannt, daß viele der Punkte, die für 
das neue Lebensmittelrecht in Anspruch genommen werden, be- 
reits/im alten Lebensmittelrecht Gültigkeit hatten? 

Die Bundesregierung hat im Zusammenhang mit der Gesamt- 
reform stets zum Ausdruck gebracht, daß das neue Lebensmittel- 
und Bedarfsgegenständegesetz auf den bewährten lebensmittel- 
rechtlichen Grundsätzen aufbaut, diese weiter entwickelt und 
- soweit erforderlich - durch neue Konzeptionen ergänzt. Auch 
durch die Fassung der dem Kalender vorangestellten Leitgedan- 
ken, die eindeutig darauf hinweisen, daß der bereits bestehende 
Schutz des Verbrauchers in verschiedenen Bereichen verstärkt 
und erweitert worden ist, ist dieser Bezug zum alten Lebens- 
mittelrecht verdeutlicht worden. Im Vorwort zu dem Kalender 
wird zudem betont, daß es nicht nur Sinn und Zweck des Kalen- 
ders ist, mit wichtigen Neuregelungen des Reformgesetzes be- 
kannt zu machen, sondern auch praktische Hinweise beim Ein- 
kauf zu geben, d. h. praktische Hinweise auf der Grundlage 
der fortgeltenden Rechtsverordnungen. 


2. Trifft es zu, daß im Haushaltskalender 1975 eine Reihe unrich- 
tiger bzw. unvollständiger Aussagen enthalten sind, die auch 
einen Verstoß gegen den vom BMJFG bei den Beratungen des 
Lebensmittelrechts mit Nachdruck geforderten Grundsatz der 
Klarheit und Wahrheit in der Werbung darstellen? 

Die Bundesregierung vermag diese Auffassung nicht zu teilen. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß die notwendige Kürze eines 
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Haushaltskalenders, der viele Bürger ansprechen und von ihnen 
gelesen werden soll, nicht gestattet, oftmals komplexe und sehr 
differenzierte Regelungen erschöpfend darzustellen. Im übrigen 
wird auf die Beantwortung der Fragen 3 bis 9 Bezug genom- 
men. 


3. Stimmt die Bundesregierung der Feststellung im Haushalts- 
kalender zu ( daß alle Lebensmittel tierischer Herkunft eine un- 
verschlüsselte Angabe des Herstellungs-, Abpack- oder Abfüll- 
datums tragen müssen, obwohl u. a. Käse, Eier und Eiprodukte 
davon ausgenommen sind? 

Die Aussage, daß alle Lebensmittel tierischer Herkunft auf den 
Verpackungen die unverschlüsselte Angabe des Herstellungs-, 
Abpack- oder Abfülldatums bzw. des Mindesthaltbarköitsda- 
tums tragen müssen, trifft im Grundsatz zu. Dies gilt auch für 
Eier, Käse und Eiprodukte. Rechtsvorschriften, die eine Datums- 
kennzeichnung für Frischkäse und Eiprodukte zum Gegenstand 
haben, sind bereits im Bundesrat behandelt worden? sie werden 
in Kürze verkündet. 

Auf eine spezifizierte Darstellung aller Einzel- und Ausnahme- 
regelungen mußte bei einem Wandkalender, wie in der Ant- 
wort zu Frage 2 zum Ausdruck gebracht, verzichtet werden. 


4. Stimmt es wirklich, daß in Erfrischungsgetränken die enthaltene 
Kohlensäure zu kennzeichnen ist? und daß zum Beispiel Ortho- 
phosphorsäure bei kolahaltigen Getränken deklariert werden 
muß? 

Mit der Aussage zu den Erfrischungsgetränken im Haushalts- 
kalender sollte der Verbraucher darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß die Verwendung von Zusätzen auch bei diesen 
Erzeugnissen besonderen Kennzeichnungsvorschriften unter- 
liegt. Welche Zusätze in welcher Weise kenntlich zu machen 
sind, ist in verschiedenen Vorschriften festgelegt. So müssen 
z. B. bestimmte Tafelwässer, denen Kohlensäure zugesetzt wor- 
den ist, einen entsprechenden Hinweis tragen. Andererseits 
sollen süße, alkoholfreie Erfrischungsgetränke, sofern sie keine 
Kohlensäure enthalten, nach den in Kürze zu veröffentlichenden 
Leitsätzen des Deutschen Lebensmittelbuches entsprechend ge- 
kennzeichnet sein. 

Die ausdrückliche Aussage, daß Orthophosphorsäure bei kola- 
haltigen Getränken deklariert werden müsse, enthält der Haus- 
haltskalender nicht. Die für die Kenntlichmachung des Zusatzes 
dieses Stoffes getroffene Ausnahmeregelung konnte im Rahmen 
des Wandkalenders aus den bereits in der Antwort zur Frage 2 
dargestellten Gründen nicht berücksichtigt werden. 


5. Wie kommt es im Haushaltskalender zu der Aussage, daß 
Zitrusfrüchte den Hinweis tragen müssen „Schalen zum Ver- 
zehr nicht geeignet"? 

Diese Aussage ist im Haushaltskalender nicht enthalten. Viel- 
mehr wird im Kalender darauf hingewiesen, daß nur solche 
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Zitrusfrüchte, deren Schalen als Folge einer Behandlung zum 
Schutz vor Verderb Gehalte an den in der Fruchtbehandlungs- 
verordnung zugelassenen Stoffen enthalten, mit dem Hinweis 
„Nicht zum Verzehr geeignet" kenntlich gemacht werden müs- 
sen. Dabei ist allerdings in dem Zitat das Wort „Schalen" in- 
folge eines drucktechnischen Versehens entfallen. Trotzdem 
kann diese Aussage von keinem Verbraucher mißverstanden 
werden. 


6. Darf Hackfleisch, wenn es tiefgekühlt ist, auch nur am Tage der 
Herstellung verkauft werden? 

Die Aussage im Haushaltskalender 1975 bezieht sich auf den im 
täglichen Handelsverkehr üblichen Regelfall der Abgabe von 
Hackfleisch und gibt den hierfür nach der Hackfleisch-Verord- 
nung geltenden Grundsatz zutreffend wieder. Die in der Hack- 
fleisch-Verordnung enthaltene Sonderregelung für die Abgabe 
von Hackfleisch, das gefroren (dies ist der technische Ausdruck 
in der Hackfleisch-Verordnung) ist, hat keine praktische Be- 
deutung gewonnen. Gefrorenes Hackfleisch wird, da es beim 
Verbraucher bislang keinen Anklang gefunden hat, kaum im 
Verkehr angetroffen. 


7. Wie unterbindet die Bundesregierung den Verkauf von Fisch 
aus verseuchten Fanggebieten? 

Für DDT und Quecksilbergehalte in Fischen sind bereits in 
Rechtsverordnungen Höchstgehalte festgesetzt worden, die beim 
Inverkehrbringen der Fische nicht überschritten sein dürfen; 
weitere Maßnahmen werden vorbereitet. Ferner unterliegen in 
den Fischereihäfen angelandete Fische vor dem Inverkehrbrin- 
gen einer tierärztlichen Überprüfung. Die beim Vollzug der be- 
stehenden Rechtsvorschriften stichprobeweise durchgeführten 
Kontrollen sind geeignet, den Fischfang dahin gehend zu beein- 
flussen, daß verseuchte Fanggebiete gemieden werden. 


8. Trifft es zu, daß Rückstände von Antibiotika und Östrogen in 
Fleisch, Wurst und Geflügel nicht mehr geduldet werden, und 
sollen die bisher gültigen Höchstmengenverordnungen entfallen? 

Es trifft zu, daß Rückstände von Antibiotika und Östrogenen in 
Fleisch, Wurst und Geflügel nicht mehr geduldet werden. Dabei 
ist davon auszugehen, daß gesundheitlich unbedenkliche Werte, 
z. B. solche, die unterhalb der mit üblicherweise angewandten 
Nachweismethoden erfaßbaren Werte oder die in der Nähe 
der im Tierkörper natürlicherweise vorkommenden Konzen- 
trationen liegen, nicht in Betracht gezogen werden. 

Höchstmengenregelungen für Antibiotika und Hormone gibt es 
bisher nicht. 
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9. Warum werden im Haushaltskalender 1975 unter der Rubrik 
„Beanstandungen" nur die Lebensmittelüberwachungsämter nach 
Ort und Telefon genannt, obwohl sie in einigen Bundesländern 
primär nicht zuständig sind? Oder soll damit eine Änderung der 
Zuständigkeit der Ordnungsbehörden, der Veterinäruntersu- 
chungsämter und der Medizinaluntersuchungsämter herbeige- 
führt werden? 

Die Absicht, durch einen Haushaltskalender die nach Landes- 
recht geregelten Zuständigkeiten der Überwachung zu verän- 
dern, kann nicht unterstellt werden. 

Eine Aufzählung aller in der Bundesrepublik vorhandenen Poli- 
zei-, Ordnungs- und Verterinärämter, die für die Überwachung 
des Verkehrs mit den vom neuen Lebensmittel- und Bedarfs- 
gegenständegesetz erfaßten Produkte zuständig sind, war mit 
dem Format des Wandkalenders nicht in Einklang zu bringen. 
Auf die Möglichkeit der Einschaltung dieser Institutionen wurde 
ausdrücklich aufmerksam gemacht. Die chemischen Unter- 
suchungsämter wurden einzeln aufgeführt, da dort außer Le- 
bensmitteln auch Tabakerzeugnisse, Kosmetika und Bedarfs- 
gegenstände analysiert und beurteilt werden und diese Ämter 
daher als Anlaufstelle für Anfragen besonders geeignet erschie- 
nen. Es kann davon ausgegangen werden, daß diese Anstalten 
im Falle ihrer Unzuständigkeit den anfragenden Verbraucher an 
die zuständige Stelle, z. B. an das Veterinäruntersuchungsamt 
verweisen. 


10. Was haben Druck und Vertrieb des Haushaltskalenders 1975 
gekostet, und wie wurde der Haushaltskalender vertrieben? 

Die Kosten für den Druck des Haushaltskalenders in einer Auf- 
lagenhöhe von 4,076 Mio Exemplaren beliefen sich auf 
245 395,75 DM, die des Vertriebs auf 203 940,53 DM. 

Der Vertrieb erfolgte als Beilage über die Zeitschriften „Hör Zu" 
(3,658 Mio Exemplare) und „Test" (247 000 Exemplare) sowie 
über die Verbraucherzentralen, die hauswirtschaftlichen Bera- 
tungsstellen und die Ernährungsberatungsdienste der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung in den Ländern. 


11. Wer trägt die Verantwortung für die unrichtigen Angaben? 

12. Wie lassen sich die unvollständigen und unrichtigen Angaben 
im Haushaltskalender mit der in der gleichen Publikation von 
Frau Minister Focke veröffentlichten Forderung nach klarer 
Information des Verbrauchers vereinbaren? 

13. Ist die Bundesregierung bereit, die Verantwortlichen in Regreß 
zu nehmen, weil nicht zutreffende Verbraucherinformationen 
auf Kosten des Steuerzahlers verbreitet worden sind? 


Nach Auffassung der Bundesregierung sind unter Zugrunde- 
legung der Ausführungen zu den Fragen 3 bis 10, die Fragen 11 
bis 13 erledigt. 
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